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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Regierungen

Der Wahlkampf im Thurgau löste keine grossen Wogen aus. Die vier an der Regierung
beteiligten Parteien – SVP (2 Vertreter), CVP (1), FDP (1) und SP (1) – verzichteten auf
Sprengkandidaturen. Für die SVP und die FDP stellten sich die Bisherigen Roland
Eberle (svp, Departement für Justiz und Sicherheit), Hans Peter Ruprecht (svp, Bau und
Umwelt) und Hermann Lei (fdp, Inneres und Volkswirtschaft) zur Wiederwahl. Bernhard
Koch (cvp), Stadtammann aus Bischofszell, wurde als Nachfolger für den in den
Ständerat gewählten Philipp Stähelin nominiert; der Arboner Bezirksgerichtspräsident
Claudius Graf-Schelling (sp) für die krankheitshalber zurückgetretene Vreni Schawalder
ins Rennen geschickt. Als Aussenseiter bewarben sich der Schweizer Demokrat Willy
Schmidhauser und der Parteilose Fritz Reusser. Bei einer hohen Wahlbeteiligung von
45,7% wurde die Thurgauer Zauberformel erwartungsgemäss bestätigt und Koch wie
auch Graf-Schelling mit den Bisherigen bereits im ersten Wahlgang gewählt. 1

WAHLEN
DATUM: 12.03.2000
DANIEL BRÄNDLI

Bei den Regierungsratswahlen im Kanton Thurgau traten vier Bisherige erneut an:
Claudius Graf-Schelling (sp), Bernhard Koch (cvp), Kaspar Schläpfer (fdp) und Jakob
Stark (svp). Hans Peter Ruprecht (svp) trat zurück. Für seine Nachfolge nominierte die
SVP die 35-jährige Monika Knill. Es war die erste Nomination einer Frau für den
Regierungsrat durch die Thurgauer SVP. Knill wurde auch von CVP, SP und FDP zur Wahl
empfohlen. Die Entwicklungen auf nationaler Ebene (Abwahl von Bundesrat Blocher,
Gang der SVP in die Opposition) hatten kaum Einfluss auf die Wahlen im Kanton
Thurgau. Entsprechend wurde kaum an Knills Wahl gezweifelt. Weitere Kandidierende
waren Daniel Wittwer (edu) und Gabriela Coray („Partei gegen Politlügen Schweiz“).
Erwartungsgemäss wurden bei den Wahlen die bisherigen Regierungsräte bestätigt und
Knill neu in die Regierung gewählt. Die Parteienzusammensetzung der Thurgauischen
Regierung blieb, wie seit 22 Jahren, unverändert. Knill ist nach Vreni Schawalder (sp,
1996-2000) erst die zweite Frau, die einen Sitz in der Thurgauer Exekutive erreichte.
Das beste Wahlergebnis erzielte Kaspar Schläpfer (fdp) mit 31'560 Stimmen. Von den
Gewählten erhielt Claudius Graf-Schelling (sp) am wenigsten Stimmen (23'982), er
wurde von der neu gewählten Knill (25'480) übertrumpft. Daniel Wittwer (edu) lag in
allen Bezirken auf dem sechsten Platz und erreichte insgesamt 16'545 Stimmen,
Gabriela Coray holte 7573 Stimmen. Die Wahlbeteiligung war mit 29,2% tief. 2

WAHLEN
DATUM: 24.02.2008
SABINE HOHL

Wie im Kanton Schaffhausen werden auch im Kanton Thurgau die
Gesamterneuerungswahlen für die Exekutive und die Legislative nicht zeitgleich
abgehalten; die Regierung wurde fünf Wochen vor dem Parlament gewählt. Viel Staub
wirbelte die Regierungsratswahl nicht auf. Die fünf amtierenden Mitglieder – Monika
Knill (svp), Claudius Graf-Schelling (sp), Bernhard Koch (cvp), Kaspar Schläpfer (fdp) und
Jakob Stark (svp) – traten wieder an. Ihre Wiederwahl galt als unbestritten, da einzig der
Kantonalpräsident der im Grossrat nicht vertretenen Schweizer Demokraten Willy
Schmidhauser als Herausforderer antrat. Aus der bei den Nationalratswahlen
erfolgreichen Allianz zwischen GLP, BDP, EVP und EDU – dank der Listenverbindung
hatte die GLP einen Thurgauer Nationalratssitz erobert – trat niemand an. Auch die
Grünen verzichteten auf eine Kampfkandidatur. Der Verzicht wurde auch damit
begründet, dass eine Kleinpartei gegen geschlossen auftretende Regierungsparteien
keine Chance hätte. Tatsächlich waren die vier Regierungsparteien bereits bei den
letzten Wahlen gemeinsam aufgetreten, entschieden sich allerdings auch aufgrund der
damaligen Kritik bei den 2012 anstehenden Erneuerungswahlen jeweils für eine
eigenständige Kampagne.

Wenig überraschend wurden bei den Wahlen Mitte März die fünf Bisherigen bestätigt.
Die Regierung agiere als Team und werde auch entsprechend wahrgenommen, so der
Tenor unter den Wiedergewählten. Die einzige Frau und amtsjüngste in diesem Team,
Monika Knill, erzielte das Spitzenresultat mit 36'514 Stimmen, gefolgt von Kaspar
Schläpfer (36'278 Stimmen), der die gute Stimmung im Team hervorhob. Auch Bernhard
Koch (36'258 Stimmen) wies ein Glanzresultat auf. Dies hatte im Vorfeld der Wahlen
nicht erwartet werden können, stand der CVP-Regierungsrat doch aufgrund seiner

WAHLEN
DATUM: 11.03.2012
MARC BÜHLMANN
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Asylpolitik in der Kritik. Jakob Stark erhielt 35'314 Stimmen. Auch Claudius Graf-
Schelling übersprang mit 31'253 Stimmen das absolute Mehr (19'077 Stimmen) deutlich.
Die geringe Wahlbeteiligung von 29,5%, die respektable, wenn auch letztlich
chancenlose Stimmenzahl von 12'131 Stimmen für den Herausforderer Willy
Schmidhauser und die hohe Anzahl leerer Stimmen (36'171 Zeilen blieben leer) trübten
als Protestnote die Freude unter den Wiedergewählten. 3

Kantonale Ersatzwahlen

Weil er im Januar 2014 das Pensionsalter erreichte, hatte sich der amtierende
Regierungsrat Bernhard Koch (cvp) entschieden, zwei Jahre vor Ende seiner vierten
Amtsperiode zurückzutreten. Dieses Vorgehen wurde von der BDP kritisiert:
Regierungsräte seien für vier Jahre gewählt, ein frühzeitiger Rücktritt sei nicht sauber.
Die Kritik wurde vor allem auch deshalb laut, weil mit Claudius Graf-Schelling (sp) und
Kaspar Schläpfer (fdp) zwei weitere Regierungsräte laut über einen vorzeitigen Rücktritt
nachdachten. Von den anderen drei Regierungsparteien FDP (1 Sitz), SP (1 Sitz) und SVP
(2 Sitze) hatte die CVP jedoch nichts zu befürchten, da diese den
christlichdemokratischen Sitz nicht streitig machten. Allerdings krebste dann auch die
BDP zurück, da die CVP mit Carmen Haag eine valable Kandidatin ins Rennen schickte.
Weil auch die Grünen auf eine Kandidatur verzichteten, wurde Haag schliesslich nur von
der parteilosen Gabi Coray bedrängt. Coray ist im Kanton Thurgau kein
unbeschriebenes Blatt. Seit 2005 hatte sie für diverse Wahlen kandidiert, darunter gar
für den Bundesrat bei der Wahl des Nachfolgers für Hans-Rudolf Merz 2010. Das beste
Resultat hatte Coray bei einer Regierungsratsersatzwahl 2006 erzielt, als sie 22% aller
Stimmen erhielt. 
Bei den Wahlen vom 9. Februar hatte Coray dann allerdings keine Chance. Sie erhielt
zwar 7'811 Stimmen, lag damit aber weit hinter den 43'539 Stimmen, die Carmen Haag
auf sich vereinen konnte. Coray erhielt sogar noch weniger Stimmen als leer eingelegt
worden waren (9'364). Nicht weniger als 4'662 Stimmen fielen auf Vereinzelte, was
neben den zahlreichen leeren und den 1'314 ungültigen Stimmen einerseits als Zeichen
des Protests gegen die dünne Auswahl gewertet wurde. Andererseits wurde aber auch
gemutmasst, die vielen leeren und ungültigen Stimmen seien darauf zurückzuführen,
dass viele Stimmbürgerinnen und Stimmbürger eher wegen der gleichzeitig
stattfindenden eidgenössischen Abstimmungen (Masseneinwanderungsinitiative,
Abtreibungsfinanzierung und Fabi) an die Urne gegangen waren. Haag trat ihr Amt am 1.
Juni an. Sie ist erst die dritte Thurgauer Regierungsrätin. Erstmals sassen in der
Thurgauer Exekutive damit zwei Frauen – neben Carmen Haag auch Monika Knill (svp).
Haags Wunsch, das Departement für Justiz und Sicherheit zu übernehmen, wurde nicht
erhört. Sie wurde zur Vorsteherin des Departements für Finanzen und Soziales, das sie
von ihrem Vorgänger übernahm, bestimmt. Mitte Oktober kündigte wie erwartet
Claudius Graf-Schelling (sp) seinen vorzeitigen Rücktritt an. 4

WAHLEN
DATUM: 09.02.2014
MARC BÜHLMANN

1) NZZ, 15.1. und 7.3.00; SGT, 15.1., 22.1., 1.3. und 7.3.00; TA, 7.3.00.17; Presse vom 13.3.00
2) SGT, 18.12.07, 5.1., 12.1., 8.2. und 15.2.08; BaZ, 21.2.08; TA und SGT, 25.2.08.
3) NZZ, 22.2.12; SGT, 12.3.12, www.tg.ch
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